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Wäre es doch nur eine absurde Farce ...

New York, 7. Dezember 2002. Gegen Mitternacht dringen
drei US-Regierungsbeamte in das 31. Stockwerk des UNO-

Hauptquartiers ein. Begleitet vom Kolumbianer Alfonso Valdi-
vieso, dem derzeitigen Präsidenten des Sicherheitsrates. Hans
Blix, der Leiter der mit der Abrüstung Iraks beauftragten Kom-
mission (Unmovic), wird dazu aufgefordert, die frisch ange-
langten beiden Köfferchen mit dem Bericht aus Bagdad auszu-
händigen. Blix beugt sich, sein Posten untersteht dem Sicher-
heitsrat. Valdivieso war von der kolumbianischen Regierung
angewiesen worden, die Aushändigung der Koffer zu veranlas-
sen – nachdem diese Regierung zuvor durch Washington mit
Druck und Geschenken (einer Erhöhung der Militärhilfe für
Kolumbien!) zu diesem Schritt genötigt worden war.

Das aus Bagdad pünktlich gelieferte, 11807 Seiten umfas-
sende Waffendossier in zwei Exemplaren wurde umgehend
nach Washington geflogen. Laut dem Sprecher des US-Außen-
ministeriums besitze Washington nämlich bessere Kopiergerä-
te als die UNO. Außerdem sei in Washington gewährleistet,
dass keine vertraulichen Informationen in falsche Hände ge-
langen würden.

Ein UNO-Sprecher sprach von einem «Raubüberfall», wäh-
rend sich Kofi Annan nur dazu aufraffen konnte, den Vorgang
«unglücklich» zu nennen.

Was hat in US-Regierungskreisen die Panik verursacht, die zu
dieser Nacht-und-Nebel-Aktion trieb? Es war die beim Eintref-
fen des Dossiers zutage tretende Tatsache, dass der Bericht eine
vom UNO-Sicherheitsrat nicht verlangte Detailliertheit aufwies:
«In jeder der vier Kapitel (atomare, biologische und chemische
Waffen sowie Raketen), fügten die Iraker einen Absatz über ‹die
Beziehungen mit Staaten, Firmen und den wichtigsten Liefe-
ranten› ein. Darin werden jene Firmen aufgezählt, die auch
nach der Verhängung der Wirtschaftssanktionen Rüstungsgüter
oder chemische Grundstoffe für Nervengase lieferten. Diese für
etliche Regierungen unangenehmen Enthüllungen sollen auf
Verlangen maßgeblicher Mitglieder des Weltsicherheitsrats ge-
heim bleiben.» (Basler Zeitung, 12. 12. 2002)

Die massivste Untersützung für seine Rüstungsindustrie er-
hielt der Irak seit den 70er Jahren laut dem Bericht aus
Deutschland und den USA. Kein anderer als der heutige Ver-
teidigungsminister Rumsfeld hatte bei einer Bagdad-Visite im 
Dezember 1983 eine regelrechte, aber geheime Militärkoope-
ration zwischen das mit Iran im Krieg liegende Bagdad und
Washington eröffnet. Es kam zu diversen Waffenlieferungen,
einschließlich der Hilfe zum Kalibrieren von Senfgasangriffen
und der Lieferung von Milzbrand- und anderen Krankheits-
erregern.

Am Tag nach dem New Yorker Raubüberfall erhielten Russ-
land, Frankreich, Großbritannien und China eine angeblich
unzensierte, die übrigen zehn Mitglieder des Sicherheitsrates
eine zugegebenermaßen zensierte Fassung des Bagdad-Berichts.

Man kann die plötzliche Panik und den Druck auf den Prä-
sidenten des Sicherheitsrates gut verstehen. Kaum verständ-
lich ist, dass nicht die ganze Welt in ein offenes Gelächter 
ausbrach, als von der US-Regierung nach der Nacht- und Ne-
bel-Aktion von verdächtigen Lücken geredet wurde, die Bagdad
im Dossier gelassen habe. Die Lücken, die man nach dem

Raubüberfall selbst geschaffen hatte, werden einfach auf den
jahrzehntelang geförderten «Feind» projiziert.

Wenn das alles doch nur eine absurde Farce in einem Vor-
stadttheater wäre! Niemand brauchte hinzugehen, und die
Vorstellungen würden daher bald ein Ende haben. Doch diese
Farce ist gegenwärtig Weltpolitik, von der nicht fernzubleiben
ist. Deren Brutalität und Verlogenheit wird von Leuten am 
Leben gehalten, die in der Macht und im Willen zur Macht 
das eigentliche Wirklichkeitsprinzip erblicken, dem sich alles
andere, zuvorderst das Prinzip der Wahrheit, vollständig zu
unterwerfen hat.

An solchen farcenhaften, in ihren Folgen aber lebenver-
nichtenden Absurditäten wie dem New Yorker «Raubüberfall»
tritt der Untergangscharakter heutiger Politik besonders klar
zutage. 

Nur wirklich neue spirituelle Handlungsquellen können 
diesen Untergang in einen Aufgang wandeln. Rudolf Steiner 
drückte es einmal in folgender Weise aus: «Äußerlich geht die
Menschheit schweren Kämpfen entgegen. Und es wird gegenü-
ber diesen schweren Kämpfen, an deren Anfang wir erst stehen
(...)  und die die alten Impulse der Erdenentwickelung ad absur-
dum führen, keine politischen, ökonomischen oder geistigen
Heilmittel geben, die aus der Apotheke der alten geschichtlichen
Entwickelung heraus genommen sind. Aus dem, was von alten
Zeiten kommt, stammen die Fermente, welche zunächst Europa
an den Anfang seines Abgrundes gestellt haben, welche Asien
und Amerika gegeneinander bringen werden, welche vorberei-
ten werden einen Kampf über die ganze Erde hin. Entgegenwir-
ken kann diesem Ad-absurdum-Führen der menschlichen Ent-
wickelung einzig und allein dasjenige, was die Menschen auf
den Weg zum Geistigen hin führt.» (23. 11.1919, GA 194)
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